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R -, . 5 Donnerstag , öeu ?. Januar 1926

Sin SMM-wirtschMicher Tausch-
seschöft?

Am Neujahrstage flog eine ganz dicke Zeitungsente in
Neuyork hoch . Eine amerikanische Telegraphenagentur ließ
sich von ihrem Berliner Vertreter melden, daß ein großes
politisch -wirtschaftliches Tauschgeschäft zwischen Deutschland
und Frankreich in Vorbereitung sei : Deutschland sei bereit ,
dem französischen Nachbar große handelspolitische Vorteile
einzuräumen und außerdem bei der Heilung der französi¬
schen Währung Bankhilfe zu leisten ; dagegen wolle Frank¬
reich die zweite Besatzungszone (den Koblenzer Abschnitts
bereits 1927 und die dritte Besatzungszone (den Mainzer
Abschnitt) 1930 räumen , sowie die Abstimmung, die nach
dem Versailler Vertrag im Jahre 1935 über das endgültige
Schicksal des Saargebietes entscheiden soll, schon nach vier
Jahren vornehmen . Die Franzosen erwarteten , daß Deutsch¬
land ihnen außerdem noch helfen werde, einen Teil der
sogenannten Eisenbahnobligationen ( Schuldverschreibun¬
gen der deutschen Reichsbahn zu Gunsten der Neparations -
kasse ) auf dem internal . Markt zu verkaufen. Mit dem
Erlös dieser Papiere wollte Frankreich seine zerrütteten
Staatsfinanzen wieder in Ordnung bringen . Man wird an¬
nehmen dürfen , daß hinter dieser sensationellen Meldung ,
die nur einen sehr kleinen richtigen Kern hat , Wünsche ste¬
hen , die man in Pariser Parlaments - und Negierungskrei¬
sen hegt . Die Reichsregierung bat sich beeilt, zu versichern ,
daß sie gar nicht daran denke, die am 12. Januar in Paris
wieder beginnenden Handelsvertragsverhandlungen mit
irgendeiner anderen politischen Frage zu vermengen? In¬
sonderheit könne keine Rede davon sein , daß Deutschland
seinem französischen Partner die Meistbegünstigung ein¬
räume , aber selber darauf verzichte . An der weiteren Mel¬
dung der amerikanischen Telegraphenagentur , daß sich
Reichskanzler Dr . Luther solchen Tauschgeschäften widersetze ,
Außenminister Dr . Stresemann dagegen jedes Mittel zur
früheren Befreiung der Rheinlands benutzen wolle, und
daß zwischen den beiden deutschen Staatsmännern deswegen
Meinungsverschiedenheiten entstanden seien , ist kein wah¬
res Wort .

Alan wirs es in Deutschland — und zwar auch in den
besetzten Rheinlanden — begrüßen , daß kein politisch¬
wirtschaftliches Tauschgeschäft abgeschlossen werden soll, das
sich wahrscheinlich schon sehr bald als wenig glücklich erwei¬
sen würde . Eine frühere Räumung der besetzten Gebiete
liegt nämlich nicht nur im deutschen , sondern auch im fran¬
zösischen Interesse . Militärisch ist die Besetzung nie not¬
wendig gewesen ; daß sie es heute erst recht nicht ist, weiß
nachgerade jedes politische Kind . Wirtschaftlich und finan¬
ziell ist seit dem Londoner Abkommen vom 30 . August
1924 die Besetzung nicht so sehr eine Last für Deutschland
als vielmehr für die Alliierten , welche die Kosten der Be¬
setzung aus den auf sie entfallenden Reparationsquoten
zu bezahlen haben . Wir haben also keinen Anlaß , den
Franzosen eine Erleichterung , die sie sich im eigenen Jit -
teresse so bald wie möglich verschaffen werden, noch extra
zu bezahlen . Der Handelsvertrag , der wahrscheinlich schon
im ersten Quartal des neuen Jahres zwischen uns und den
Franzosen abgeschlossen werden wird , darf nicht durch Ge¬
währung einseitiger Vorteile an Frankreich verfälscht wer¬
den, wenn wir Aussicht behalten wollen, uns aus der ge¬
genwärtigen furchtbaren Wirtschaftslage herauszuarbei¬
ten . Am Abschluß eines vernünftigen Handelsvertrages
sind beide Länder gleich interessiert . Dasselbe gilt auch
von der früheren Räumung der besetzten Gebiete und von
der Revision des Dawes -Planes . Die frühere Räumung
muß stattfinden , weil wir frei und die Franzosen finan¬
ziell entlastet sein wollen . Der Neparationsplan muß re¬
vidiert werden , weil die uns auferlegten Jahrestribute
über unsere Kräfte gehen, und weil Frankreich keine Jahr¬
zehnte fortdauernde Rente , sondern eine einmalige größere
Entschuldungssumme braucht. Es fehlt also an jeder Vor¬
aussetzung, unter der ein politisch -wirtschaftliches Tausch¬
geschäft stattfinden könnte. W . W.

Zer §rit«t der Induline
Kurz vor Weihnachten hat das Reichskabinett einen Be¬

schluß gefaßt , der Anlaß zu interessanten Betrachtungen
gegeben hat . Es handelt sich hierbei um folgendes : Im
Londoner Reparationsabkommen vom 30 . August 1924 hat
die deutsche Industrie — im weitesten Sinne des Wortes
verstanden — eine Schuld von 5 Milliarden Mark über¬
nehmen müssen . Diese Schuld wird mit 6 Proznt verzinst
und mit 1 Prozent getilgt . Während des ersten Repara¬
tionsjahres ( vom 1 . September 1924 bis zum 31 . August
1925 ) brauchte diese Schuld noch nicht verzinst zu werden.
Im zweiten Reparationsjahre ( vom 1 . September 1925 bis
zum 31 . August 1926 ) sind nur 2,5 Prozent zu zahlen , also
auf die 5 Milliarden Mark 125 Millionen Mark . Hierzu
kommen noch die Spesen einer besonderen Bank — der
„Bank für die Jndustrieobligationen " — mit 10 Prozent
der jeweiligen Jahresrate , also in diesem Reparations¬
jahre 12 .5 Millionen Mark . Die gesamte unmittelbare
Tributpflicht der Industrie gegenüber dem Reparations¬
fonds beläuft sich in diesem Reparationsjahre also auf
137 .5 Millionen Mark . Diese Summe muß in zwei gleichen
Teilen am 1 - Avril und am 25. Augusts bezahlt werden.
Praktisch wird die Jndustrieschuld von 5 Milliarden in
Linzelbeträqcn als Hypmheken auf alle Industrie - , Han¬
dels- und Berkehrsunternehmuuaen eingetragen . Man be¬
rechnet das hierbei in Betracht kommende Kapital in In¬
dustrie- , Bergwerks - , Schiffahrts - , Kleinbahn - . Bank-, Han¬

dels - . Hotel- und anderen Unternehmungen aus etwa 30
bis 33 Milliarden Mark . Die Landwirtschaft und Forst¬
wirtschaft mit allen ihren Nebenbetrieben sind nach dem
Gutachten der internationalen Sachverständigen von die¬
sem Tribut befreit , da sie übergroße Aufgaben zur Ernäh¬
rung des Volkes zu erfüllen haben . Wenn die deutsche In¬
dustrie 5 Milliarden Schulden übernehmen soll, so muß sie
ihr Vermögen von rund 30 Milliarden zum sechsten Teils
belasten , also mit 16zweidrittel Prozent . Da nun — wie
oben ausoeführt , — im laufenden zweiten Revarations -
jabre 2,5 Prozent Zinsen auf diese Schuld bezahlt werden
müssen , so wird das Vermögen der in Betracht kommenden
Unternehmungen in der Zeit zum 31 . August 1926 mit
0,417 Prozent herangezogen . Mit dem erwähnten Zuschlag
von 10 Prozent für die „Bank der Jndustrieobligationen "
haben also die deutschen Jndustrieuntern -bmungen —
wohlaemerkt neben der ganzen übrigen Steuerlast ! —
0,46 Prozent ihres Vermögens als unmitt - lbaren Repo-
rationstribur zu zahlen . Die Hälfte davon ist am 1 . April
die andere Halft - am 25 . August zahlbar . Die Berechnung
erfolgt nach der Neuveranlagnng zur Vermögenssteuer , die
bis zum 31 . Dezember einzureichen war .

Der eingangs erwähnte Beschluß des Reichskabinetts er¬
streckt sich darauf , daß drei Gruppen von Unternehmungen
bei diesen Zahlungen bevorzugt werden sollen , und zwar
die Sesichisfabrtsunternehmungen , die Binnenschiffahrts -
unternehmunaen und die Luftverkehrsgesellschaften. Ob¬
wohl die meisten Wirtschaftszweige in Deutschland Not lei¬
den, hat die Reichsregierung alle anderen Anträge auf Be¬
freiung von diesem Tribut oder doch auf Ermäßigung der
Zahlungsverpflichtung abgelehnt . Man hat die drei ge¬
nannten Gruppen -rus felgenden Gi-sinden benorzugen zu
müssen geglaubt : Dis See - und B' vnensch' ffahrtsunter -
nehmungen haben ein-n großen Teil ihrer Fahrzeuge auf
Grund des Versailler Vertrages an die Alliierten abgeben
müssen und sind daftir nur sehr mäßig entschädigt worden.
Auch haben diese beiden W' rtsch "^ s-weia- einen barten
Konkurrenzkampf gegen die llggztlick unterstützt»n llllotten
des Auslandes zu führen . Die L»ftverkebrs--»ielllcho" -n
können überhaunt nur mit staatlichen und privaten Zu¬
schüssen weiterbest -b -n . Das Reichskabinett will die Tri -
butpfticht ber drei W - ^ >chak ' "ar >"m-n auf die Hallte her¬
absetzen . Der Ausfall ist nur gering , da es sich - m Ga^ - en
nur um ein Kapital von etwa 0 5 Milliarden Mark , ban¬
delt , das nur zur Hgl ' t» H'ir die Tributpflicht der Industrie
herangezogen werden soll.

DeulsMand.
Erdbeben in Westdeutschland

Elberfeld , 6 . Jan . Das ganze Westdeutschland hat in der
Nacht zum Erscyeinungsfest (Mittwoch) gegen 12.40 Uhr
ein stärkeres Erdbeben wahrgenommen . Es bestand aus
zwei Stößen , der zweite Stoß war heftiger und ist in Aachen ,
Köln und Bonn deutlich verspürt worden. — Das Hoch¬
wasser am Rhein geht zurück.

Meineidsverfahr rn gegen Hitler ?
München, 6 . Jan . Wie die „Fränkische Tagespost" erfährt ,

soll gegen Hitler ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet
sein . Hitler habe in seinen Bekundungen vor Gericht über
die nationalen Verbände Behauptungen aufgestellt, die der
Wahrheit widersprächen.

Grippe -Epidemie in Unterfrankcn
Hanau , 6 . Jan . In der unterfränkischen Gemeinde Wald¬

grund besteht eine schwere Grippeseuche , die hauptsächlich
den Magen der Betroffenen heimsucht . Bisher sind 18 Per¬
sonen der Seuche erlegen, darunter der 45 Jahre alte Bür¬
germeister. Die Zahl der noch Schwerkranken betrügt 30.

Airskmd
Verhaftung des Erzbergermörders ?

Graz , 6 . Jan . Nach einer Mitteilung des Eendarmerie -
kommandos in Bad Ausee wurde ein Mann verhaftet , der

zugab, der gesuchte Erzbergermörder Schulz aus Saatfeld
zu sein . Nachforschungen ergaben eine große Aehnlichkeit
mit Schulz . Bei weiterem Verhör widerrief der Mann sein
Geständnis . — Von einem Unbekannten ging beim Land¬
gericht Offcnburg ein Telegramm ein : Schulz in Hast.
Komplize Tillessen unter falschem Namen in Zürich.

Aus der TolenWe 1925 .
Staatsmänner , Politiker , Beamte und Militärpersonen.
Es starben : am 24 . Februar in Stockholm der schwedische

Ministerpräsident Hialmar Branting : am 28. Februar in Berlin
der deutsche Reichspräsident Friedrich Ebert ; am 8 . April in
Wien der Verteidiger Siebenbürgens im Weltkrieg General¬
oberst Pflanzer -Baltin : am 11. April in Detroit der frühere
Vizepräsident des Reichstages Geh .-Rat Prof .Hermann Paasche ,
am 20 . April in Berlin der letzte Reichspostminister Dr . Höfle,
am 22. Mai in London der englische Fcldmarschail Lord French
of Ipres ; am 25 . August in Mergentheim Feldmarschall Franz
Conrad v . Hötzendorf ; am 31 . August in Wildungen der Zen¬
trumspolitiker Peter Spahn : am I .Dezember der frühere preus-
sische Handelsminister Theodor von Möller.

SS. IaLsgaug
Fürstliche Persönlichkeiten.

Es starben : am 19 . Januar in München die letzte Königin
beider Sizilien , die Herzogin in Bayern Marie Sophie Amalie;
am 9 . März in Dresden Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen;
am 6 . April in San Remo der frühere Schah von Persien Mo¬
hammed Ali ; am 16 . April in Sonderhausen der Fürst Günther
Victor zu Schwarzburg-Sonderhaus-Rudolstadt : Anfang Mai in
Washington Prinz Augustin Iturbide , der Enkel des Kaisers
Augustin I . von Mexiko ; am 19 -September inLindau Prinzessin
Therese von Bayern , die einzigeTochter des Prinzregenten Luit¬
pold ; am 5 . November in Saigon der Kaiser von Annam; am
20. November die Königin -Muttex Alexandra, die Mutter des
englischen Königs ; am 26. November in Bangkok der König
von Siam ; am 27 . Dezember der Landgraf Ernst von Hessen-
Philippsthal .

Wissenschaft , Kunst , Literatur und Presse .
Es starben : am 3 . Februar in Düsseldorf der Historienmaler

Prof . Dr. Eduard v . Gebhard; am 2. März in Berlin der Bild¬
hauer Prof . Carl Hilgers ; am 3. März in Baden bei Wien der
Geograph und Afrikaforscher Heinrich Oskar Lenz ; am 15 .März
in Freiburg der Historiker Prof . Felix Rachfahl ; Mitte März
in Frankfurt der Radierer Prof . Bernhard Mannseld und in
Basel der Anthroposoph Rudolf Steiner ; am 15.Mai inMünchen
der Maler und künstlerische Mitarbeiter der „ Jugend" Prof.
Paul Rieth ; am 3. Juni in Stuttgart der Professor der Zoologie
und TierpsychologeDr . Ziegler; am 4 .Juni in Iuvisy der Astro¬
nom Camille Fla,umarion , am 17. Juli in Vadenweilcr der
Radierer E . M. Lilien ; am 20 . August in Zürich der Schweizer
Dichter I . C . Heer; am 2. September in Darmstadt General¬
musikdirektor Michael Balling ; am 16. September in Wien der
Operettenkomponist Leo Fall ; am 19. September in Berlin der
Afrikaforscher Prof . Geora Schweinfurth und in Cambridge Sir
Francis Darwin , der Sohn und Mitarbeiter von Charles Dar¬
win ; am 17 . November der Münchener Maler u . Akademiepro¬
fessor Carl Joh . Becker-Gundahl.

Ans Hoden
— Liquidation des Badischen Baubundcs ? Die allgemeine

Wirtschaftskrisis hat auch die Geschäfte des Badischen Vau-
»undes ganz erheblich ungünstig beeinflußt . Der Absatz der
Vaubundmöbel hat erheblich nachgelassen ; ferner konnte
sin großer Teil der Leute , die auf Teilzah^ ' naen Möbel
bezogen, infolge unverschuldet eingetretener No ; ge die ein-
zegangencn Verpflichtungen nicht mehr erfüllen .

' Infolge¬
dessen hat der Vaubund , der bisher mit Unterstützung des
Staates gearbeitet hat , an die badische Regierung das An¬
suchen um Bewilligung eines weiteren Zuschusses von
100 000 Mark gestellt. Wie nun verlautet , hat dieser Tage
im Ministerium eine Besprechung über diese Angelegenheit
j
'tattgefundcn , in der die Lage des Baubundes eingehend
rrörtert worden ist. Ein endgültiger Beschluß soll aber noch
nicht gefaßt worden sein . Da von verschiedenen Seiten gegen
die Bewilligung von weiteren staatlichen Mitteln für den
Vaubund protestiert worden ist, hat das Ministerium davon
Abstand genommen, auf dem Wege des administrativen
Kredits dem Vaubund die zur Weiterführung der Geschäfte
notwendigen Mittel zu bewilligen . Das Ministerium will
die Entscheidung der Angelegenheit dem Landtag über¬
lassen. Lehnt der Landtag die angeforderten Kredite ab ,
dann wird der Baubund wohl zur Liquidation gezwungen
sein.

Karlsruhe , tz . Jan . Die badischen Handarbeitslehrerinnen
veranstalteten eine Tagung für neuzeitlichen Handarbeits¬
unterricht , bei der eine Anzahl von Vorträgen über Hand¬
arbeit und Eeschmackspflege gehalten wurden . Die Vor¬
sitzende des Landesverbandes , Frl . Lutz-Karlsruhe , konnte
bei der Eröffnung der Tagung im Handarbeitslehrerinnen -
seminar etwa 500 Teilnehmer begrüßen, darunter Vertre¬
ter des Ministeriums für Kultus und Unterricht, des Land¬
tages, der Stadtverwaltung und der Schulämter.

Bruchsal, 6 . Jan . (Loichenfund.) Der die Tunnelstrecke der
Eüterzuglinie Bruchsal—Breiten abgehende Beamte fand
etwa 150 Meter im Tunnel tief zwisch dem Gleise liegend ,
mit völlig zertrümmerter Hirnschale die Leiche des 71 Jahre
alten Hausmetzgers Friedrich Lehmann . Nach der Lage der
Leiche ist ein Ünglücksfall ausgeschlossen . Der Bedauerns¬
werte scheint im Lebensüberdruß direkt auf die Lokomotive
des entgegenkommenden Zuges zugelaufen zu sein.

Pforzheim , 6 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Der Rößlewirt
Heinrich Wilhelm Elsässer von Dietlingen stieß mit seinem
Motorrad an der Kreuzung der Goethe- und westlichen
Karl -Friedrich-Straße mit einem Lastauto zusammen . Der
Zusammenprall war so stark, daß ihm die Schädeldcckesprang
und sogar Knochensplitter im Holz des Lastautos stecken
blieben. Er wurde besinnungslos mit dem Sanitäteauto
nach dem Städtischen Krankenhaus geschafft, wo er schon
nach zwanzig Minuten starb.

Heidelberg, 6 . Jan . (Großfeuer .) Abends nach 8 Uhr ent¬
stand in den Lagerräumen der Samcngroßhandlung von
Johann Mutschler im Stadtteil Handschuhsheim ein Brand ,
der den größten Teil der Lagerräume und Samenvorräte
vernichtete. Ein Teil der Lagerräume war erst vor kuzem
neuerbaut worden . Ein bedeutender Teil der Getreide- und
Gemüsesämereien ist nicht versichert . Der Schaden wird auf
über 100 000 Mark geschätzt. __ _ _



Buchen , 6 . Jan . (Brand.) In der vorigen NaHt 6küch
'ui

der großen Scheune des Landwirts Leander Weigand Feuer
crus. Die anstoßenden Wohnhäuser der Nachbarn konnten
durch das rechtzeitige Eingreifen der Feuerwehr gerettet
werden , während die Scheune dem Feuer zum Opfer fiel .

Mannheim , 6 . Jan . (Freiwillige Aufwertung .) Die I . E .
Farben -Jndustrie A . -G . (Badische Anilin - und Sodafabrik )
in Ludwigshafen a . Rh . hat als freiwillige Vergütung für
die von ihr während der Inflationszeit mit einem Dollar
eingelösten 1000—4,5 Prozent Badische Anilin - und Soda¬
fabrik Töilschuldverschreibungen an deren frühere Inhaber
100 Mark überwiesen .

Mannheim » 8. Jan . (Durch Starkstrom getötet .) Nach¬
mittags ist in einem Werke der Firma Thyssen in Mann¬
heim -Rheinau der 43jährige verheiratete Kranführer An¬
ton Kleißner , als er Reparaturarbeiten an einem Laufkran
ausführte , mit er Hochspannung in Berührung gekommen
und getötet worden . Zur Ausführung der Reparaturarbei -
ten war der elektrische Strom vorher ausgsschaltet worden «
In der Mittagspause hatte jedoch ein Arbeiter , der an einer
anderen Stelle arbeitete , den Strom wieder eingeschalter ,
ohne den Kranführer davon zu unterrichten .

Baden -Baden , 6. Jan . (Firmenlöschungen .) Nach einer
Veröffentlichung des Amtsgerichtes ist in Baden -Baden
unterm 9 . Dezember bei nicht weniger als 20 Firmen auf
Grund des Paragraphen 16 der Verordnung über Gold -
bilanzen die Richtigkeit zum Handelsregister eingetragen
worden .

Baden -Baden , 6 . Jan . In den Tagen vom 16—18. Januar
1926 hält der Verband bad . Geflügelzuchtoereine
feine Hauptversammlung hier ab im Anschluß an die Landes -
geslugelausstellung in der städtischen Turn - und Fest -
Halle , über welche der Herr Oberbürgermeister der Stadt Baden
das Protektorat übernommen hat . Da nur badische Züchter sich
an derAusstellung beteiligen , dürste diese ein übersichtl .Gesamt -
bild über den Stand der badischen Geflügelzucht ergeben . Die
Leitung der Schau liegt in den Händen des 1 . Baden -Badener
Geflügel - , Kaninchen - und Taubenzuchtoereins e . V ., welcher
durch seine früheren , großzügigen Veranstaltungen bestens be¬
kannt ist und die Gewähr für ein gutes Gelingen bietet . Die
badische Landwirtschaftskammer hat einen bedeutenden Zuschuß
gewährt , zahlreiche Ehrenpreise sind von Behörden und Pri¬
vaten gestiftet , so daß die Aussteller ihrem Fleiß entsprechend
reichlich mit Preisen bedacht werden können .

unteröwtsyeim , 6. Jan . (Z iMrrerDieösta 'yl . ) Wögen res
vor einiger Zeit gemeldeten eigenartigen nächtlichen Dieb¬
stahls in der Zigarrenfbarik Kuppinger , wo 30 000 Zigarren
und drei Ballen Tabak gestohlen worden sein sollten , wurde
nun der Inhaber der Fabrik in Untersuchungshaft ge¬
nommen .

Oberöwisheim (Amt Bruchsal ) , 6 . Jan . (Brand .) Gestern
früh gegen 5 Uhr entstand in der Scheune des Landwirts
Joseph Schorle ein Brand , der in kurzer Zeit das Wohn¬
haus und zwei Schuppen einäscherte . Das Anwesen war ver¬
pachtet , und die zwei Pächter haben nun ihr Hab und Gut
fast völlig verloren . Die Drandurisache ist noch nicht auf¬
geklärt .

Kleinlaufenburg , 6. Jan . (Erdrutsch .) Infolge des nassen
Wetters sind am Westhang des Schinbevges bei Laufenburg
(Schweiz ) etwa 20 Hektar Obstbaumgelände ins Rutschen
gekommen . Die Verbindungsstrecke nach Sulz ist auf meh¬
rere hundert Meter zerstört . Das Dorf Jttental ist stark
gefährdet und wird vermutlich geräumt werden müssen . Die
Rutschungen gehen langsam abe dauernd vor sich . Schon im
Jahre 1924 fanden im gleichen Gebiet solche Erdrutsche statt .
Das Dorf Jttental zählt über 200 Einwohner .

Villingen , 6 . Jan . (Lohnverhandlungen .) Nach dem Schei¬
tern der Lohnverhandlungen gestaltet sich die gegenwärtige
Lage in der Schwarzwälder Uhrenindustrie folgendermaßen :
In den großen Betrieb envon Schwenningen und Schram¬
berg wird weiter gearbeitet , da die Arbeiterschaft die Lohn¬
ankündigungen der Firmen , bis zum Freitag dieser Woche
abwarten wird . In den Villinger Betrieben der Firma
Kienzle wird nicht mehr gearbeitet . Die Wiederaufnahme
der ^Arbeit wird von der Firma davon abhängig gemacht ,
Laß die Arbeiterschaft die von ihr vorgeschriebenen Bedin¬
gungen anerkennt . In den badischen Uhrenfabriken Furt -
wangen , Eütenbach ruht ebenfalls der Betrieb , der jedoch
wahrscheinlich bald wieder ausgenommen wird , da dort die
Zwischenverhandlungen in dem Sinne stattgesunden haben ,
daß in jenen Abteilungen , in denen früh gearbeitet werden
kann , weiter gearbeitet wird zu den bis 31 . Januar 1925 in
Geltuna aeweienen Bsdinaunaen . d . b . zum alten Lohn - Es

Der GLeöenie .
Roman von Elsbeth Vorchart .

4. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
„Sie treiben sich nicht herum , ich rief sie her — ichLin der Herr , dem sie zu gehorchen haben ! "
„So schicke sie fort — ich habe mit dir ayein zu sprechen ."
Es zuckte um die Mundwinkel Eberhards . Dann wandte

er sich auf dem Absatz herum .
„Der Herr Graf wünscht mit mir allein zu sprechen.

Also : Kehrt ! — Marsch ins Lager ! Karl Heinz , du über¬
nimmst während meiner Abwesenheit den Oberbefehl —
vorwärts !"

Die Bande zog ab , an der Spitze der kleine , blonde ,
blauäugige Knabe , der sich in dem von dem Bruder er¬
teilten Amt sehr wichtig vorkam .

Nun stand Eberhard allein vor seinem zürnenden Vor¬
mund und blickte furchtlos , vielleicht mit einer kleinen
Beimischung von Spott zu ihm auf .

„Erkläre mir jetzt — wo ist Herr Hartmann , der neue ,
erst gestern angekommene Hauslehrer ? " fragte Aribert
streng .

„Ueber alle Berge !" antwortete der Knabe gleichmütigund ohne mit der Wimper zu zucken . „Wir hatten nicht
erst nötig , viele Umstände mit ihm zu machen — der zogbald Draht .

"
„Bitte , sprich nicht in solchen Ausdrücken , die du dir

wohl von deinem seltsamen Verkehr mit den Vauern -
lümmels angewöhnt hast . — Ich bin tief erschrocken und
empört über dich , Eberhard . — Ich hatte , gehofft , daßdu endlich Vernunft annshmen und deine tollen Streiche
einstellen würdest . Alt genug bist du wahrlich . Siehstdu denn nicht selbst ein , daß es nicht so weitergehen kann ?
Die ganze Nachbarschaft spricht und spottet darüber — ihr
seid in aller Mund " —

Eberhard machte eine verächtliche Bewegung .
„Mögen sie doch reden — ich mache mir blutwenig dar¬

aus , und solange es Ihnen beliebt , mir solche Memmen
, und Schwächlinge als Erzieher aufzuzwingen , so werde ich

soll Neigung bei manchen Unternehmern dafür vokyan -sen
sein , daß noch in dieser oder nächster Woche erneut Ver¬
handlungen mit den GLwerkschaftsverbänden stattfinden ,
daß es zu einem allgemeinen und längeren Ausstand kommt .

Schramberg , 6 . Jan . ( Brand .) In Schiltach ist das Haus
des Johannes Vrüstle im Grumpbächle (Wangert ) bis auf
Len Grund niedergebrannt . Die Bewohner konnten kaum
das nackte Lebe » retten . Die Entstchungsursache ist un¬
bekannt

Aus EtsdL rm- L«mö.
W . Durlach , 7. Jan . (Aus der Stadtratssitzung .)

Für die gemeinsamen Anlagen des Feldbereinigungsgebietes in ,
Bezirk „Auf der Hub " wirft die Stadt Gelände ein . — Mit der
Baugenossenschaft wird ein Erbbauvertrag über das bereits ver¬
baute Gelände im Gewann „Dornwäldle " abgeschlossen . — Die
Blechnerarbeiten für die in den Trainstallungen einzubauende »
Wohnungen werden vergeben . — Ein beim Turnvereinsplatz
eingedrückter Rohrdohlen soll instandgesetzt werden . — Die
Herstellung der Einfriedigungsmauer für den vorderen Teil der
Schioßplatzaniage wird an Maurermeister Wilhelm Krieger ver¬
geben . — Den vom Arbeitsamt Karlsruhe erlassenen Förde¬
rungsbescheiden über verschiedene Nötstandsarbeiten wird zuge¬
stimmt . — Auf die won der Stadt eingeleitete Klage mußte de, .
Bauplatz Ecke Wald - und Lindenstratze zurückgegeben werden ,
weil der Käufer die Vertragsbedingungen ( Ueberbauung de -,
Platzes innerhalb 2 Jahren ) nicht erfüllt hatte . — Wilhelm
Mayer zur großen Linde beabsichtigt seine Schankwirtschast in
eine Gastwirtschaft umzuwandeln . Der Stadtrat erhebt keine
Bedenken , zumal die Fremdenzimmer durch Ausbau neu ge¬
schaffen wurden . — Die Erwerbslosenziffer hat sich bereits auf
645 erhöht . Bei Notstandsarbeiten sind 45 Mann beschäftigt .
— Auch im abgelaufenen Monat hat die Einwohnerzahl um 8d
zugenommen : sie beträgt jetzt 18 373 . — Für die Wandererfür¬
sorge wurden im letzten Monat verabreicht : 284 Abendessen ,
307 Frühstück , 7 Mittagessen und 308 Nachtquartiere .

Durlach , 7. Jan . (Generalversammlung der
Turngemeinde Durlach .) Auch an dieser Stelle sei aus
die am Sonntag nachmittag 2 Uhr im Turnerheim stattfindende
Generalversammlung der Turngemeinde aufmerksam gemacht .
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten .
(Siehe Inserat .) »

— Eine Freiburger Tagung für deutsche Orgelkunst ist
für den 8 . bis 10. April 1926 von dem Musikwissenschaft¬
lichen Institut der Universität Freiburg i . Br . unter Lei¬
tung seines Direktors Prof . Dr . W . Gurlitt gemeinsam mit
dem 1 . Vorsitzenden des Verbandes der Orgelbaumeister
Deutschlands , Dr . h .c . O . Walcker (Ludwigsburg ) , geplant
mit dem Zweck , die heute wieder auflebenden Fragen der
Orgelmusik und des Orgelbaus fördern zu helfen . Das Pro - -
gramm setzt sich aus Referaten (mit Diskussionen ) namhaf¬
ter Fachmänner über alle Einzelgebiete , insbesondere die
modernen Probleme der Orgelkunst , sowie aus folgenden
öffentlichen Veranstaltungen zusammen : Eröffnung der Ta¬
gung durch Prof . Dr . h .c . K . Straube (Leipzig ) am Don¬
nerstag , den 8. April 1926, nachm . 6 Uhr ; Vortrag von
Prof . Dr . W . Gurlitt über „Die Wandlungen des Klang¬
ideals der Orgel im Lichte der Musikgeschichte" ,- zwei Vor¬
führungen der Praetoriusorgel durch K . Matthae (Win¬
terthur ) mit Meisterwerken des 17 . Jahrhunderts und durch
Prof . A . Sittard (Hamburg ) mit Meisterwerken des frühen
18. Jahrhunderts : Darbietung zeitgenössischer Orgelkom -
posftionen durch E . Ramin (Leipzig ) . Neue (ungedruckte )
für das Programm dieser letzten Darbietung geeignete
Werke können bis spätestens 1 . März 1926 zur ev . Urauf¬
führung eingesandt werden an das Musikwissenschaftliche
Institut der Universität Freiburg im Breisgau , Berthold -
ftraßs 14, wohin auch die Anmedlungen zur Teilnahme an
der Tagung zu richten sind?

Einheitsfront gegen Fastnachtsveranstaltungen . Allent¬
halben wurden in den letzten Wochen Stimmen und Ent¬
schließungen gegen Fastnachtstveranstaltungen laut , dis mit
der wirtschaftlichen Notlage dieses Winters nicht vereinbar
sind . Dabei zeugt es von erfreulichem Verantwortungs¬
bewußtsein , wenn auch die Organisationen , die sonst Fast¬
nachtsfeiern zu veranstalten pflegten , dafür eintreten , daß
den allgemeinen Verhältnissen Rechnung getragen wird . So
einigten sich in Bruchsal die größeren Vereine mit dem
Oberbürgermeister , der sie zu einer Besprechung eingeladen
hatte , dahin , daß Fastnachtsveranstaltungen unterbleiben

mich ihrer um jeden Preis zu entledigen wissen , und wenn
jeden Tag ein anderer käme . Niemand kann verlangen ,daß ich mich blindlings dem ersten besten hergelaufenen
Menschen fügen soll.

"
„Du fügst dich eben niemand und hast vor keinem

Menschen Respekt !" rief der Graf , durch das trotzige Be¬
nehmen des Knaben gereizt . „Du bist ein ganz unerzo¬
gener , unbändiger Bursche , der eine ernstliche Strafe ver¬
dient hat , und verlaß dich darauf — diesmal sollst du nichtwieder darum herumkommen . Ich werde darüber Rück¬
sprache mit deiner Mutter nehmen .

"
„Mit meiner Mutter ?"
Einen Augenblick schien Eberhard erschrocken, dann

kachelte er . „Meine kranke Mutter werden Sie um diese
Lappalie wohl kaum aufregen wollen , das traue ich Ihnen
nicht zu — überdies teilt meine Mutter vollkommen meine
Ansicht .

"
„Das will ich doch erst einmal aus ihrem eigenen Munde

hören —"
„Und sie weiß, " fuhr der Knabe unbeirrt fort , „daß

Eberhard von Gerolstein sich eher den Kopf nehmen , als
sich von — Ihnen bestrafen lassen würde .

"
„Höre — vergißt du , daß ich dein Vormund bin ?"
„Pah ! — Doch nur der Stellvertreter ?"
Graf Aribert zuckte zusammen , und seine Rechte um¬

klammerte unwillkürlich die Reitpeitsche , aber er verlor
trotz aller Empörung seine Selbstbeherrschung nicht . Nur
seine Stimme verriet seine Erregung .

„Wohl stehe ich an Stelle eines anderen H4er , aber der
Stellvertreter hat dieselben Rechte , und ich kann und —
werde dich — zwingen !"

Mit diesen Worten gab er seinem Fuchs die Sporenund ritt davon .
Er sah es nicht mehr , daß der Knabe ühm mit spöt¬

tischem, halb verächtlichem Lächeln eine Weile nachsah , ehe
er zu seinen Spielkameraden zurückkehrte . ^

Graf Aribert war im Schloßhof angelanAt . Er sprangab , warf die Zügel einem herbeieilenden Reitknecht zuund stieg die Freitreppe zum Vestibül empqr .

sollen und andere Vergnügungen nicht über 12 Uhr nachts
ausgedehnt werden . Der nächste Anlaß dazu war eine ähn¬
liche Entschließung in Breiten .

— 10» OSO stellenlose kaufmännische Angestellte . Die Lage
des Stellenmarktes für kaufmännische Angestellte hat sich
im Dezember , wie der Reichsstellenvermittlung des Gewerk¬
schaftsbundes der Angestellten aus allen Teilen des Reiches
berichtet wird , weiterhin verschlechtert . Nur der Groß - und
Kleinhandel haben sich durch das Weihnachtsgeschäft etwas
zu beleben vermocht , wenn auch nicht überall und in allen
Geschäftszweigen . Nach Weihnachten sind die Hilfskräfte ,
namentlich Verkäufer , wieder entlassen worden . Im Deut¬
schen Reiche befanden sich Ende Oktober bereits 53 000
männliche und 24 000 weibliche Handlungsgehilfen ohne
Stellung . Diese Zahl dürfte inzwischen durch die Entlassun¬
gen zum 31 . Dezember auf annähernd 100 000 gestiegen sein.
— Die Nachfrage nach Vevkaufspersonal , die namentlich in
der Textilbranche bisher noch immer sehr rege war , hat in
der zweiten Hälfte Dezember erheblich nachgelassen , wie aus
verschiedenen Großstädten berichtet . Auch di » Nachfrage nach
jüngeren Kontoristinnen und Stenotypistinnen ist sehr zu-

rückgegangen . Nettere Angestellte werden nach wie vor
selten verlangt .

— Falsche Rentenbankjcheine . In den letzten Tagen sind
im Verkehr neuerdings falsche Rentenbankscheine zu 5 und
10 Mark aufgetaucht . Die falschen Scheine sind leicht zu er¬
kennen . Die Scheine zu 5 Mark weisen gewöhnliches Papier
ohne Wasserzeichen auf , die Fasern sind Lurch rote und
schwarze Striche vorgetäuscht , der Stoffauflauf ist durch
Uobertünchung mit einer schmutzig -gelbgrauen Farbe nach-

geahmt . Die Merkmale der Falschscheine zu 10 Mark sind :
Schlechte Nachbildung , gewöhnliches Papier . Wasserzeichen
mißglückt , Stoffauflauf durch grünliche Färbung nach-

geahmt , Fasern fehlen , Druckbild auf Vorder - und Rückseite
unsauber , verschwommen und mangelhaft .

Buntes Allerlei .
Ein linatounsches Wunder . In einem Prager Krankenbaus

ist zu Wsiimachtcn ein Kind männlichen Geschlechts zur Welt
gekommen , das sonst normal und gesund ist . vom medizinischen
Standvunkt aber eine außerordentliche Erscheinung darstellt , da
sich sein Herz , das im übrigen seine Funktion vollkommen aus -
übt . außerhalb des Körpers befindet und frei auf dem Brust¬
kasten liegt . Das Herz ist größer als in gewöhnlichen Fällen
und ist aus der Brust durch eine Oestnung herausgeschliioft .
deren Spuren zwar noch sichtbar sind . d >c aber rasch verwachsen .
Nach Ansicht der wissenschaftlichen Autoritäten dürste das Kind
nicht zu lange leben , da das Herz äußeren Einflüssen allzusehr
ausgesetzt rst.

Rundfunkgeräte kür Blinde . Ilm den Blinden die Teilnahme
am llnterbaltungsrundtunk zu ermöglichen , veranstaltet die
Obervostdirektion Berlin in diesem Monat eine Sammlung zur
Versorgung von Blinden mit Rundsunk - Emvfangsavvarateri .

Kohlensuad in Rordrngland . In dem vorläufigen Bericht des
malischen geologischen Landesomtes über das neuentdeckte , sich
iber 200 000 Morgen erstreckende Koblenfeld in der Nähe von
Oonkaster wird der Auffassung Ausdruck gegeben , daß das La -
; er an und für sich abbausähig erscheint .

Brandstiftung an einer Möbelfabrik . In der Harzer Möbel -
iabrik in Blankenburg brach Feuer aus . Es gelang der Feuer¬
wehr , nach kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden . Da bei den
llufräumungsarbeiten in allen Räumen der Fabrik mit Petro¬
leum getränkte Latten gesungen wurden , verhaftete man den
Vesitzer der Möbelfabrik unter dem Verdacht der Brandstiftung .
Der Verhaftete hat bereits ein Geständnis abgelegt . -

Der selbe Mann aus der Kanzel . Am zweiten Weihnachts¬
tag hat ein Javaner , Professor Kanamori , einer der bedeutend¬
sten Evangelisten der protestantischen Kirche in Japan , in der
Dreifaltigkeitskirche in Berlin die Kanzel bestiegen und gepre¬
digt . Ein durchgeistigtes gütiges Buddha - Gesicht sprach zu den
Gläubigen , ein Mann lam von der anderen Seite der Erde , wo
die Lehre des Christentums noch jung ist, um hier die Geschichte
seiner Bekehrung zu erzählen . .Professor Kanamori hat vor zwei
Jahren Japan verlassen , ist durch Australien und Amerika ge¬
reist , bat in England gepredigt und ist dann nur für wenige
Tage , nachdem er vorder in der Schweiz war , nach Berlin ge¬
kommen . Von hier fuhr er nach Paris , und von dort kehrt er
in seine Heimat zurück. Kanamori war Konsuzianer . Als Schü¬
ler einer Regierungsschule in Kumamotu lernte er mit meh¬
reren Kameraden durch einen Engländer die Bibel kennen . Die
jungen Studenten begeisterten sich iür das Buch so , daß sie einen
Bund untereinander schlossen. Sie stiegen auf den Gipfel des
heiligen Blumsnberges bei Kumamotu und legten dort ein
schriftliches Gelübde ab , daß sie ihr Leben dem Evangelium
weihen wollten . Diese schöne Geschichte erzählte der Javaner
in der Dreifaltigkeitskirche und der Eindruck seiner Rede war
sehr stark . Dieser Mann , entbrannt für einen Glauben , kam
zu uns sagt das „Berl . Tageblatt "

, um uns zu erzählen , wie¬
viel größer und reiner dieser Glauben sei, als die in seiner Hei¬
mat anerkannte Lehre des Konfuzius .

In dem hohen , gewölbten Raum ging er einige Male
unruhig hin und her . Das Blut kochte ihm noch in den
Adern vor Aerger und Empörung . Ehe er sich -bei der
Gräfin melden ließ , mußte er erst wieder die Herrschaft
über sich erlangt haben ; denn in feinem jetzigen Zustande
fürchtete er , daß sein Zorn mit ihm durchgehen , daß er
nicht die nötige Rücksicht walten lassen und etwas sagen
könnte , was sie kränken und verletzen und was er hinterher
bitter bereuen würde . Und er hatte heute doppelt viel
auf dem Herzen , was er ihr vortragen wollte .

Endlich glaubte er sich soweit in der Gewalt zu haben ,
um ihr ohne besonders hervortretende Spuren der Erre¬
gung entgegenzutreten .

Er stellte sich vor den großen Pfeilerspiegel , drehte sei¬
nen Schnurrbart auf , zupfte den eleganten Reitanzug zu¬
recht und fand , daß er ein hübscher , forscher Kerl war ,
dem man den Offizier und Grandseigneur auf hundert
Schritt Distanz ansah .

Dieses Bewußtsein stärkte und beruhigte ihn außer¬
ordentlich . Mit einem Druck auf den Knopf der elektrischen
Klingel rief er einen Diener herbei und besahl ihm , ihn
bei der Gräfin zu melden . Darauf schritt er sporen¬
klirrend über den Fliesfußboden der weiten Halle zu den
Gemächern der Gräfin Gerolstein , dem vorangegangenen
Diener nach . Dieser öffnete dis Tür weit und ließ ihn ein¬
treten .

Es war ein hohes , luftiges und Helles Zimmer , das
Graf Aribert jetzt betrat . Große Flügeltüren , deren Glas¬
scheiben bis zur Erde reichten , führten auf eine breite
Terrasse und von dieser direkt in den Park . Man sah eine
große Rasenfläche mit runden Teppichbseten , die jetzt noch
mit Treibhauspflanzen gefüllt waren und darüber hinweg
auf einen schilfumwachsenen Teich , den hohe , alte Buchen
und Erlen einfaßten . Daran schloß sich unmittelbar der
dunkle Nadelwald , hinter besten Baumkronen die bläuliche
Kette der Berge sich vom Horizont abhob . Es war ein
Anblick , der Herz und Auge erfreuen mußte , wenn auch die
Aeste der Bäume erst durch einen sanften , grünen Schimmer
das Nahen des Lenzes ankündigtsn . Die Vorboten waren
da , die Verkünder kommender Freuden . (Forts , folgt . )



Autounglück in Indien . Als die Kraftwagen des Maharad¬
schas von Patialas von einer Ausfahrt zurücklcbrtcn, wurde ein
Kraftwagen von einem Eisenbahuzug erfaßt . Von den darin
fahrenden Frauen wurden 6 sofort getötet . Zwei andere star¬ben im Krankenhaus .

Protestbewegung gegen das neue ägyptische Wahlgesetz . Die
von oer Regierung gegen 36 Dorfschulzen im Fallah -Distrikr er¬
hobene Anklage, weil diese sich geweigert hatten , die neuen
Wahlgesetze auszufiibren , endete mit der Freisprechung von,. 27
Schulzen. Die übrigen wurden zu kleinen Geldstrafen verurteilt .Die Dorfschulzen batten sich geweigert , Ausschüsse zu bilden , in
denen die Wahllisten ausgestellt werden sollten.

Entführung von Missionarinnen in China . Aus Schanghaiwird gemeldet, zwei weibliche Mitglieder der südlichen Bavtt -
stev.mission aus Putschou sind von Banditen entführt worden.Die Banditen hatten die Stadt bereits vor drei Wochen ange¬griffen .

Von einer Lawine getötet . Beim Nachsehen der Bauten der
Zugspitzbakm gerieten 3 Arbeiter in eine Lawine . Zwei von
ihnen wurden getötet .

18 Pferde verbrannt . Abends entstand auf dem Schoenrather
Hof bei Köln -Mülheim ein Eroßfeucr . Dos Gerätebaus , ander
Nebengebäude , eine große Anzahl landwirtschaitlicher Maschi¬
nen und 16 Fohlen freien den Flamen zum Omer .

12 808 Ehemänner gesucht. In London werden lt . „Berliner
Tagetzl." gegenwärtig 12 000 Ehemänner gesucht , die wer weiß
wohin geraten sind. Sie sind nicht insgeheim ermordet wor¬
den, das steht fest. Auch werden sie nicht Opser einer Verbren¬
nung geworden und nicht ertrunken sein . Sie sind bestimmt am
Leben, aber das Statistische Amt weiß nicht, wo sie verborgen
sind . Es hat sich durch Zählung herausgestellt . Laß auf den
Kops genau 11998 Ehemänner in London zu wenig sind. Um es
genauer zu sagen, leben in der englischen Hauptstadt 877 293
verheiratete Frauen , die weder verwitwet noch geschieden sind.
Ihnen gegenüber existieren in den Listen bloß 865 300 Ehe¬
männer . Sie wohnen mit ihren Frauen zusammen und sind,dem Vernehmen nach , recht brav . Aber jene 11998 Ehemänner
haben sich aus dem häuslichen Staube gemacht und wollen von
ihren Frauen nichts mehr wissen .

Wo werden die meisten Zigaretten geraucht? Selbstverständ¬
lich in Amerika. In den Vereinigten Staaten kommen jährlich i
auf den Kops der Bevölkerung 028 Zigaretten . Unmittelbar
hierauf folgt Deutschland mit 599. Belgien mit 513 , Ita¬
lien mit 281 . Frankreich mit 249 . An letzter Stelle siebt Schwe¬
den mit 184 Stück auf den Kopf der Bevölkerung . Die
Uebersicht zeigt, daß in industriereichen Ländern mehr geraucht
wird als in landwirtschaftlichen . Nichtsdestoweniger muß es
zu denken geben, daß ausgerechnet Deutschland. Las Land der
Reparationen und der niedrigen Aroeitslöbne . den stärksten
Zigarettenverbrauch in Europa aufweist.

Eine mißliche Verwechslung. Es gibt merkwürdige Fälle im
menschlichen Leben . Ging da einer in der Dämmerstunde von
seinem Nachbardorf seiner Heimat zu und spürte zwischenhinein
ein menschliches Rühren . Da läßt sich helfen. Gedacht — getan .
Nun die Hauptsache: die Reinlichkeit . Man greift in die Tasche ,weil man dort Papierabfälle weiß und — der Fall ist erledigt .
Erleichtert geht es auf den Heimweg weiter . Zu Hause fragt die
teure Ebegespvnstin nach den Geldern und — jähes Erbleichen :
Die Hunderter sind nicht mehr dort , wohin sie im Nachbarorte
gesteckt wurden . Verloren ! Das Drum und Dran innerhalb der
Familie kann man sich denken . Aber nun die Ileberraschung.
Der Landjäger bringt Buben , die auf einem „Häuslein klein"
Geldscheine fanden . Hunderter , etwas zerknittert und ange-
schmiert zwar , aber immc bin noch ganz. Freude überall . Eine
Stunde lang wird gewast. en und geplättet und die Scheins
können weitergehen — im Kreislauf ihrer Daseinsbestimmung .
So wird vom Obcramt Münsingen auf der Alb erzählt .

Wie viel hat ein Siebzigjähriger gegessen ? Man bat berech¬
net , daß ein Mensch , der es auf 70 Jahre gebracht hat , während
seines Lebens mehr als 20 Waggons Nahrungsmittel verschlun¬
gen hat , d. b . die vollständige Ladung eines ganzen Güterzuges .
In der Tat wiegt das durchschnittliche tägliche Nahrungsauan -
tum eines Menschen 3,2 Kg. Ein Waggon trägt durchschnittlich
4 Tonnen und ein ganzer Eüterzng 80 Tonnen . Wenn man
nur die 25 530 Tage einer 70jäbrigen Lebensdauer mit den 3 Kg.
200 Gramm multipliziert , so erhält man eine Gesamtsumme von
81 .760 Kg.

> Die Wartburg gefährdet . Die erste Hälfte des jetzigen Win¬
ters mit ihren gewaltigen Schneemassen und dem schroffen Um¬
schläge von strengster Kälte zu unzeitgemäßer Wärme bat auch
der allbekannten Wartburg bei Eisenach erheblichen Schaden zu-
oefügt . Infolge der Feuchtigkeit der Mauern ist besonders im
Hauptstockwerk des sog. Landgrafenhauses , das das Landgrafen¬
zimmer , den Sängersaal , die Elisabeth -Galerie und die Kapelle
birgt , der Schwamm derart in dem Holzwerk ausgebrochen, daß
der Fußboden einschließlich Balkenlage teilweise wegen drohen¬
den Druchbruches entfernt werden mußte . Die schweren geschnitz¬
ten TrubeH und Schränke von hohem Kunstwerk konnten noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Großen Schaden bat
dagegen eine Anzahl von Wandgemälden erlitten . Es sind dies
in erster Linie die Bilder der Elisabeth - Galerie , die Szenen aus
dem Leben der hl . Elisabeth dafftellsn , sowie Gemälde von Ma -
ritz von Schwind . Man ist sofort mit allen Mitteln daarn ge¬
gangen , dem Weitergreifen des Uebeis entgegenzuarbeiten . !

Neueste Nackrickrteu.
Rückkehr Dr. Luthers nach Berlin . Voraussichtliche Be¬

auftragung mit der Kabinettsbildung.
T . U . Berlin» 6 . Jan . Wie die Telegraphen-Union er¬

fährt , kehrt Reichskanzler Dr . Luther am morgigen Don¬
nerstag von dem Urlaub zurück , auf dem er sich zur Er- !
holung über Weihnachten und Neujahr befand . Reichs- !

Mischrr Lmtttthnter KsrlMhe.
Sonntag , den 3. Januar 1926 . Neu einstudiert :

„Dsr Postillion von Lonjnmean"
Komische Oper in 3 Atzten nach dem Französischen von Fried -

rike Elrnenreich . Musik von Adolfe Adam .
Nach einer mehrjährigen Pause erschien nun wieder einmal

A . Adams „Postillon von Lonjnmean " auf unsrer Bühne . Das
musikalisch reizvolle , durch glänzende Solonummern und En¬
sembleszenen hervorragende Werk , ist bekanntlich eine der
schönsten Blüten der französischen Spieloper , deren rhythmische
Grazie in ihm Triumphe feiert . Dabei ist die Gestaltung des
Textbuches nicht sonderlich glücklich und ohne starke drama¬
tische Akzente . Die Geschichte von dem hübschen und singfrohen
Postillon Chapelou , der am Abend seines Hochzeitstages nach
Paris entführt wird , dort als Saint Phar , der erste Tenor der
Oper , die Herzen aller Frauen bricht und schließlich , ohne es zu
ahnen , sein eigenes , einst so treulos verlassenes Weibchen, das
durch eine reiche Erbschaft zur vornehmen Dame — Frau von
Latour — geworden ist . zum zweitenmale freit , könnte ge¬
schickter verwertet werden , als es die besonders in den Akt¬
schlüssen wenig glückliche Handlung von Adams kölnischer Oper
fertig bringt . Jedoch söhnt immer wieder die entzückende Ver¬
tonung des „ französtchen Lortzing" mit den Mangeln der
szenischen Vorgänge aus . Allerdings wird der „Postillon " nur
dann seine volle Wirkung auszuüben vermögen , wenn die bei¬
den Hauptpartien , die des Chapelou und der Mädeleine , mit
erstklassigen Kräften besetzt werden können . Und das war dies¬
mal der Fall . Robert Butz bewältigte die Titelpartie mit sol¬
cher Lravour und Leichtigkeit, so frei und tonrein , so mühelos
und warm , daß es eine Helle Freude war zuzuhören . Auch im
Spiel war er frisch und lebendig. Er hat mit dieser brillanten
Leistung sich so recht ins Gemüt des Publikums hineingesnngen .
Nicht geringeren Genuß bereitete Else Blank als Madeleine .

Präsident v . Hindcnburg wird ihn bereits in den näch¬
sten Tagen mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf¬
tragen . Tr . Luther wird sich dann sogleich mit den Mit¬
telparteien in Verbindung setzen , um sie zum Eintritt ln
sein neues Kabinett zu bewegen . In unterrichteten poli¬
tischen Kreisen rechnet man damit, daß diese Parteien
sich angesichts der schädlichen Auswirkungen der langen
Kabinettskrise Herrn Dr . Luther nicht versagen werden
und daß ein solches Kabinett im Reichstag auch eine
Mehrheit finden würde . Große Bedeutung kommt in
diesem Zusammenhang der Entscheidung zu , die der Par -
teloorstand des Zentrums mit den beiden Zentrumsfrak¬
tionen in der für Sonntag anberaumten Zusammenkunft
treffen wird . Wie aus Zentrumskreisen verlautet , würde
Dr . Luiyer, falls er schon vorher an die Parteien heran¬
treten sollte , voraussichtlich gebeten werden , sich mit der
Beantwortung bis nach Sonntag zu gedulden . Voraus¬
sichtlich werden die Sozialdemokraten auf Betreiben
ihres koalitionsfreundlichen Flügels noch einmal über
die Frage der Großen Koalition abstimmen . Jedoch wird
angesichts der Vereinzelung derKoalitionssreunde inner¬
halb derPartei damit gerechnet , daß dis Große Koalition
abermals abgelehnt wird . Diese Entscheidung dürfte
auch für die weitere Haltung der Mittelparteien von be¬
sonderer Bedeutung sein .
Keine Preisverteilung der Woodrow-Wilson-Stiftung.

T . U . Paris » 6 . Jan . Nach einer New-Iorker Mel¬
dung derPariser „Times" hat die Woodrow -Wilson-Stif-
tung beschlossen , für das Jahr 1925 keine Preise zu ver¬
teilen, weil einer der drei Unterhändler von Locarno ,
Herr Stresemann , die Annahme des Preises mit der Be¬
gründung abgelehnt habe , dah Wilson durch die Nichtan¬
wendung seiner vierzehn Punkte Deutschland schwer ge¬
schädigt habe . Ter Preisträger von 1924 war Lord Ro¬
bert Cecil . Nach dem soeben veröffentlichten Bericht
war beschlossen worden, den Preis in diesem Jahre unter
Briand , Chamberlain und Stresemann zu verteilen.
Zur Ablehnung des Wilson-Friedenspreises durch Neichs -

cußemninister Dr. Stresemann.
T . U . Berlin » 6 . Jan . Wie die Telegraphen- Union

von zuständiger Stelle erfährt , ist es richtig, daß wegender Verteilung des Wilson -Friedenspreises auch mit dem
deutschen Außenminister eine Stellungnahme erfolgt ist .
Die Verleihung des Preises war aber, soweit hier be¬
kannt ist , an dieVoraussetzunggeknüpft, daß die in Aus¬
sicht genommenen Preisträger den Preis persönlich am
28 . Dezember , dem Geburtstage Wilsons , in New-Aork
oder Washington in Empfang nehmen sollten . Es war
klar , daß es demAußenminister in der jetzigen politischenSituation unmöglich gewesen wäre , Deutschland zu ver¬
lassen. Das ist dem Komitee auch mitgeteilt worden .
Irgendeine politische Stellungnahme des Außenministers
ist aoer im Zusammenhang mit dem Wilsonpreis in kei¬
ner Weise erfolgt. Vermutlich haben diese Gründe der
Ablehnung auch bei den genannten anderen Staats¬
männern Vorgelegen .

Französisches Filmverbot.
T .U . Mainz , 6 . Jan . In den Marktlichispielen wurde

gestern abend der seit einigen Tagen vorgeführte Film
„Des Königs Grenadiere " mitten in der Vorstellung von
der französischen Besatzungsbehörde verboten . Die Vor¬
führung mußte abgebrochen und den Besuchern das Ein¬
trittsgeld zurückgezahlt werden.

Der Rhein in seine Ufer zurückgetreten.
T . U . Köln, 6 . Jan . Der Rhein ist hier im Lause des

Tages in seine Ufer zurückgetreten, sodaß man jetzt den
ganzen Umfang der von dem Wasser angerichteten Ver¬
wüstungen überblicken kann . Die Schäden , die das Was¬
ser an den Häusern und Straßen angerichtet hat, werden
sich in ihrer vollen Höhe allerdings erst nach geraumer
Zeit ermessen lassen . Die Verbindung mit Mülheim ist
jetzt vollständig wieder hergestellt . Auch die Rheinufer¬
bahn Köln—Bonn hat ihren Betrieb auf der ganzenStrecke wieder ausgenommen. Die Schifffahrt , die be¬
reits gestern vereinzelt begonnen hatte, hat heute wieder
voll eingesetzt.

Zur Verhaftung des angeblichen Erzbergermörders.
T . U . Berlin , 7 . Jan . Das Berliner Polizeipräsidiumteilt mit : In der Angelegenheit des in Aussee verhaf¬teten angeblichen Erzbergermörders Schulz hat sich die

Berliner Polizei telegraphisch mit der Polizeibehörde in

Die begabte Künstlerin , auf deren treffliche Qualitäten ich schon
öfters verwies , hatte hier einmal so rechtGelegenheit , ihre wohl¬
gepflegte und klangschöne Stimme restlos zu entfalten . Wenn
sie auch noch im Rezitativ etwas hart und verschwommenanmutet in der Arie , im Duett und im Ensemble klingt sie hell,
volliünig und von ivarmblütiger Empfindung beseelt. Auch sie
spielte recht anmutig und sicher . Da die übrigen Personen der
Oper durch Fritz Hancke (der alsSchmied Bijou und nachmaliger
Chorführer Mcindor große Heiterkeit erregte ) , Hans Sieg¬
fried (Marquis von Corcy ) , Christian Lander (Bourdon ) und
Emmy Seiberlich (Kammermädchen ) stimmlich und darstellerisch
gut geboten wurden , war der Erfolg außerordentlich groß .- Dazu
trug natürlich nicht zuletzt die beschwingte und umsichtige musi¬
kalische Leitung von Alfons Rischner (der nur zu Beginn etwa -,
nervös schien ) , sowie die belebende Regie Helmut Großes bei.
Alle Mitwirkenden wurden stürmisch gefeiert.

Auf die Oper -folgten vier von unsrer Ballettmeisterin Wink
Laine zusammengesteltte und eingeübte „Tanzbilder "

(Deutsche
Tänze nach Schubert , Sklavinnenmarktszene aus „Djamileh"
von Bizet , Zug der Zwerge (Edvard Grieg ) und Mazurka aus
A . Glinkas „ Leben für den Czaar "

) . Die Vorführungen erreich¬
ten zwar nicht din Mannigfaltigkeit und Höhe der choreogra¬
phischen Durchbildung solcher in früheren Jahren ( konnten sie
auch beim derzeitigen Stand unsres Tanzchores, der notwendig
einer Auffrischung bedarf , nicht erreichen) , waren jedoch trotz¬
dem sehr ansprechend . Mit geschmackvollen Solotänzen Wini
Laines selbst und der bewährten Annie Heuser bereittte in
erster Linie Johanna Sonntag eine angenehme Ueberraschung
durch ihre graziös und leichtfüßig vorgeführten Cknzcltänze aus
der alten Schule .

Da wir zur Zeit über vorzügliche Gesangskräfte verfügen ,
könnten auch noch andere beliebte ältere Opernwerke hervor¬
geholt werden . Daß man mit ihnen (auch an Sonn - und Feier¬
tagen ein volles Haus macht, ist ja nun bewiesen.

Dr . Rudolf Naab .

Aussce in Verbindung gesetzt und ebenso Hot sic Verbin¬
dung ausgenommen mit dem Polizeipräsidium in Wien.
Eon Wien aus wurde mitgeteilt, daß die in Aussee ver¬
haftete Person zunächst behauptet habe , der Erzberger -
attentüter Schulz zu sein . Sie habe diese Behauptungaber später zurückgezogen und sie als Schwindel bezeich¬
net. Das Polizeipräsidium Berlin hat nunmehr eine
Photographie des Schulz nach Aussee geschickt , damit an
Hand dieses Bildes sestgestellt werden kann, ob der
Verhaftete tatsächlich der gesuchte Schulz ist.

Der Vesuv in Tätigkeit .
T . U . Berlin , 7 . Jan . Die Morgenblätter melden aus

Neapel : Am westlichen Hang des Eruptionskegels des
großen Vesuvkraters bildete sich plötzlich eine Oesfnung,
durch die Lava herausfließt . Eine andereOefsnung zeigte
sich am nördlichen Fuße des Kegels . Auch hier ist Lava
ausgeflossen . An der Mündung der Eruptionskcgel er¬
folgen starke Explosionen.

Genf erwartet das deutsche Bufnahmegesuch .
T .U . Paris » 6 . Jan . Nach einer Havasmeldung aus

Gens erwartet man in Völkerbundskreisen für Ende die¬
ses Monats das Ausnahmegesuch Deutschlands in den
Völkerbund. Der Völkerbundsrat wird » sobald der An¬
trag vorliegt , zusammentreten und den Generalsekretär
zur Einberufung einer außerordentlichen Versammlung
des Völkerbundes ermächtigen , die gleichzeitig mit der
gewöhntichenSitzung desRates im März stattfinden wird
5v vvg Dollar für die amerikanische Delegation aus der

Abrüstungskonferenz bewilligt.
T .U . New-Isrk , 6 . Jan . Die Kommission des Re¬

präsentantenhauses stimmte heute der Regierungsvor¬
lage , die 60 000 Dollar für die amerikanische Delegation
auf der Abrüstungskonferenz vorsah , zu.

Handel nnd Derkekr.
Wirtschaft .

" ^
Zur Lage in der Uhrenindustrte

Zur Lage in der Ukrenindustrie nimmt die SchwarzwäldcrHandelskammer in Villingen in ihrem Bericht über den Ge¬
schäftsgang während der Zeit vom 1 . Januar bis Oktober 1925Ttellung . Wir entnehmen diesem Bericht u . a , die nachfolgenden
interessanten Ausführungen : Industrie und Handel hatten imJahre 1924 unter allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen! doch batman damals von einer Absatznot noch wenig versvürt . Die
Schwarzwäler Industrie , namentlich die UbeninduKrie wurden
von anderen badischen Industrien um ikre gute Beschäftigung
beneidest Arbeitslosigkeit war keine entstanden und die Indu¬
strie mußte sich sogar über den Wegzug von Arbeitern beklagen.Dennoch wurde damals schon die allgemeine Mrtichaftlicke Lageals unsicher betrachtet . Der bedeutendsten Industriezweige des
Bezirks, die Ilbr -nindustrie , und den damit zusammenhängendenübrigen Industriezweigen machten die bandelspolitschen Ver¬
hältnisse große Sorge . Man batte schon damals erkannt , daß dieZukunft der Illnernnduftrie von einer erbebten Aufnahmefähig¬keit der ausländischen Märkte abbänge . Die bandelsvolitlschen
Hemmungen weazuräumen . betrachtete deshalb die Ilbrenindu -
strie als ihre wichtigste Aufgabe . Leider war das Ergebnis dersiattaebabten Hairdelsnertragsverhgndlungen für die llbren -
indnstrie nicht lehr günstig . Die künstliche Belebung , die imJahre 1924 unsere einheimische Wirtschaft durch ausländischeKredite erfahren bat . konnte nur von kurzer Dauer sein . Dielängst ermattete allgemeine Stockung hatte eine umso schlimmereWirkung , al - eine M -nge der ahgevommenen oder bestelltenWaren weit über das Man des sich noch bietenden Absatzes hin-
ausging und zum großen Teil nicht mebr bezahlt oder nickt ab- -
geruken werden konnte Den Warnungen , die von den übrigen
Wirtsckattskreisen ausaingen . isi leider nicht genügend Beach¬
tung geschenkt wordn . Das Reich sowohl wie die Länder und Ge¬
meinden baden die in unserer Wirtschaft vorhandenen Kräfte
Udettckäßt . Die öffentlichen " asien gingen schon lange über die
Grträanisie der einzelnen Wirtschaften hinaus oder absorbier¬ten dies " in einem Maße , daß das 1lrtt »rnehn, - ttum si^ zu ener¬
gischer Abwebr noxoniaßt sgb . Die Ansvrücke non Staat und
Gemeinden an die Witti ^ ntt erfolgten nach einem Maßsiab.der Uberbaunt keine Rücksicht mehr aut die Leisinngstäbiakeit
der Wirtsckssi nabm . Il -der dis ernste " aae der Ilhr -'nircknstriewurde durch die Handelskammer dem Ministerium bereits am
17 . Oktober eingehend hettcktet Die natleid -vdeu Vetti -H» wer¬
den mit einem n »rino »n Teil ibr - e diesjährigen m -ll-
teegrheiten . Eine nollstärttiae Still -anna der Veitteltt lärmte
also vermieden werden während andere Retttedo durch die Fi -
nan - r -m » ge- wrma ^rr waren , nur noch mit beträchtlich "ermmber-
ter Releaschgst w " itemuarb » s »en sowie auch das diesjährige Pro¬dukt ! gngg^gg^amm einzuschränken.

Die SluSlnbr non Nbre» g» s Denissen !». Die AnSliihr non Nhreu
>ns Deutschland bot in den lebten Monaten de? ninl vergangenentlrdreK eins gewaltige Verschlechterung eriodr -n . Wenn die amtlicheptattlttk der I-bten Monat - besannt wetten wird io wird sich diele
Tatsache in ericheechender Weiie dokumentieren . Jetzt erg wird die
ollnielle Statistik über d -e IiuSnihr in den Monaten Juli bis Teu -
tember Ibas bekonnt . Nn Wand- nnd Ttandburen wurden a»s-lttührt 18 888 Dutzend gegenüber 98 017 Dnbend während des glei¬
ßen Zeitegnwes im Voriabre . E» llt durchaus kein gutes Reichen ,daß inr Gegensatz bterrn die NnSluhr non Uhrwerken nnd irb -entetlenans unedlen Metallen ein wenig zngenomwen hat . An Dalchennhrenwurden 919 809 x^tück anSgekührr . rlm Voriabre waren es in der¬
selben Zeit 8o» non Ztüll . .«danol -öchltch ll»r lßn » l.,nd macht ück dieverringerte Ausfuhr infolge der englischen Zölle emviindlick be¬
merkbar .

Keine Ermäßigung der Trirckpapierprsise . Die zwischen den Ver¬
banden der Druckpavierfabrikamen und dem Verein Deutscher Zei-
tungsverleqer geführten Verhandlungen über die Druckpaprerprelse
haben zu keiner Preisermäbtgung gesuhlt . Jedoch haben die Druck-
paviersabrikanten eine Veränderung der Zahlungsbedingungen zu-
gebttligt . Während sich der bisherige Preis sür 11 Tage netto ver¬
stand, wird nunmehr bei Bezahlung innerhalb 11 Tagen ein « konto
von 1,5 Prozent eingeräumt . Di - Zcitungsvcrleaer erblicken ledoch
hierin kein erwähnenswertes Entgegenkommen , ebensowenig in dem
Abzug von 1 Prozent infolge der Ermäßigung der Umsatzsteuer, da
den Druckpapicrfabrikanten von den Zellstoff- , Holzstoff - und sonitigen
Fabriken ein entsprechender Abzug gleichfalls bewilligt worden »t.

Konkurse in Baden , lieber das Vermögen der Firma Georg Kumpf,
Pelzwerkstättc in Karlsruhe , wurde das Konkursverfahren erofinct ,
ferner über das Vermögen der Firma TÄncider u . Grobe . Komman¬
ditgesellschaft in Karlsruhe sowie über das Vermögen der pirma Na-
tionalubrcnwerk Jsak Feld in Villingen . - Geschältsau,ßcht : lieber
das Vermögen der Firma Mvlettcr G . m. b . H. in Hornberg (Amts¬
gericht Trtberg ) sowie der beiden Gcsclifchaster und Gcichattsluhrer
AiScrt und Reinhard Mosctier , beide in Hornbcrg ist d,c Gci» a,ts -
aufsicht angeorönet worden , ferner üb- - ims Vermögen der » rrma
Kaufhaus Zapf Nachf., Zell a . H-

durch Wöris-Energeticum.
Tausendfach bewährt bei Schlaflosigkeit, Herz- «-
NerveuschwächL . Viele Anerkenn, und Dankschr .

Allein echt : Wörishofener Naturheil, Elberfeld,
Niederlage :

LSiM-AWWt SÄ» Mil
Durlach. Hauptstraße 32.

Bestandteile auf den Packungen angegeben.
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Ortsgrnpve Durlach.
Morgen Freitag 8 Uhr

im Lokal Traube
General¬

versammlung .
Um pünktliches und

zahlreiches Erscheinen
bittet

Der Borstand.

>t ^

IMWWNMMi
^ Samstag , S . ds . Mts . , abends SV, Llkr
^ in der ZestkaNe

I BürgerbaN
^ Alle Mitglieder nebst Angehörigen sind
^ hierzu herzlich^ eingeladen.
U Der Vorstand.

. EM » . « --V

MVWMvrrsMMW . MWMSi

kLN ^ sLtrTsirs

hiermit die Mitglieder des Bürger¬
ausschusses zu einer Versammlung auf
^ Freitag , den 8 . Januar 1926

nachmittags 6 Uhr
in den Rathaussaal .

- Tagesordnung wird zugestellt.
' Durlach , den 3l . Dezember 1925.

^ Der Oberbürgermeister .

ZiüWSiirrlkMmg.
Freitag , den 8 . Januar 19S6 , vormittag «

10 Uhr , werde ich in Durlach im Pfandlokale
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswrge öf¬
fentlich versteigern :

1 Bücherschrank , 2 Schreibtische Diplomat ,1 Ledersofa. 2 lederne Klubsessel. 1 Kassenschrank ,1 Schreibmaschine, 1 Klavier schwarz .
Dur lach , den 7. Januar 1926 .

_ Herzog , Gerichtsvollzieher .

ZimMrstriMW.
Freitag , den 8. Januar 1926 , nachmittags

2 Uhr , werde iÄ im Schlohhvf . alte Trainkaserne,
gegen bare Zahlung im Vollftreckungswege
öffentlich versteigern :

2 Pferde . 1 Egge . 1 Pflug . 1 Sofa . 1 Bild
(Hochlandschaft), 1 Waschtisch .

Dur lach , den 6. Januar 1926 .
Neudeck . Gerichtsvollzieher .

GeWstt-ErWuiig.
Den Interessenten zur Anschaffung

und Erhaltung guten Schnhwerks zur
gefl . Kenntnis , daß ich unter heutigem

^ eine

H eröffnet habe.
^ Es wird mein Bestreben sein, die
si werte Einwohnerschaft Durlachs nur
M mit guter solider Arbeit (keine Ma -
k schinenarbeit), Verarbeitung erst-
^ klasstgen Materials zu reellen Preisen
A zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet :

Karl (Rokrer jg.
Sälukmackier
Kirchftraße 13

fr. Gasthaus zur Stadt Turlach.

Erngetroffen
Lebendfrische

>kSÜi!R !
Eim ganzen Fisch z

2O r)
im Anschnitt

r)

gesucht . Bewerber
wollen sich melden vor¬
mitt . zwischen 8 u 11
Uhr, sowie nachmittags
zwischen 2 u . 4 Uhr iw
Gasthaus zum „ Karls -
ruher Hof"

, Durlach.
2 anständige Arbeiter

können gutenM!-M -
erhalten . Zu erfragen

Pfinzstr . 42 . Hths .
Neueste

Konstruktion .
Rur kurze Zeit hier !

Unübertroffene Leistung
Pateutamtlich

geschützt.
Erlaube mir , der geehrten Einwohnerschaft von hicr »nd Umgebungbekannt zu geben, das ich mit meiner

prämiierten « nd vielfach verbesserte »

MM -MrSm -MMZz -BrrMsr
eingetroffen bin und empfehle mich bestens, da durch dieselbe eine gründ¬liche Remrgung der Bettfedern hergestellt wird , sowie desinfiziert undstaubfrei gemacht werden , wodurch sie 109 Prozent schöneres Aussehenund Dauerhaftigkeit erhalten .

Ich ersuche freundlichst um gütiges Vertrauen und sichere prompteBedienung zu. Auf Verlangen werden die Betten abaeholt und wieder
^ tour gebracht, auch können die geehrte Kunden dem Reiliignngsprozesseselbst beiwohnen und darauf warten .

Auf Wunsch kann die Maschine auch in das Haus gebracht werden.
Die Maschine ist ausgestellt : Pfinzstraßc (im Reisewagcu )

Hochachtungsvoll
Wilhelm u . Josepkine Baätrnaier

Bettfedcru -Reinigungsgeschiift .

vom 7 .— 15 . Januar .
Es find arrßergewökuUÄre Vorteile,

öle ick Jlrnen wäkrenü meines Jnventurverkaufes biete. Das
Lager ist ln allen Abteilungen um 20 °/o ermäßigt.

Auf Reste gewähre ick 30 °/-> Rabatt .
Auf Jumper , Strickwesten 40 °/° Rabatt .

Große Auswahl in Herren- und Damenkleiderstoffen, sowie in
sämtllcken Aussteuerartikeln und Bettfedern .

ÜLsiüünAvr

0I0l > »

S
II . Milk»»»!«

seinschmeckend i
zwie Weinbrand I

1 Liter ^ 3 - I

Dnrlach .
Sonntag , den 10 .

Januar , nachm . 2 Uhr
GemglmslUllulllsg

im Bercinsheim (Turn¬
platz ) .

In Anbetracht der
sehr wichtigen Tages¬
ordnung ist das Er¬
scheinen aller aktiven
und passiven Mitglieder
erforderlich.

Der Turnrat
IM . Der Gewinner

des Fahrrads , Los¬
nummer 278 , wöchtr
sich alsbald argen Vor -
zeigen des Loses melden
und das Rad in Empfang
nehmen. D . O.

V- Pfund
SS Pfennig

feinste Allgäuer

frische

M butter
1 . 85

das Pfund
empfiehlt

E . SiMev
Feinkost

Telephon 55 .

RWchtsrss
müssen wir unsere Läger
räumen , um für die Frnh-
jahrsware Platz zu schaffen .

haben wir allen wirklichen
Wert antz-r achr gelassen n.
inellenAbteilungendtePrcise

v

MMtÄ -r
herabgesetzt , sodaßjeder in der
LageUt irlbstbeikleinst Mit¬
teln Stoffe 1. Qual , zu kaufen.

Aussteuer - Artikel
Handtuch per in 25 -H
80 em breites H « >» e« t« «h

gute Gebrauchsware 48 e)
H « indenflanrke « .

Spsrtflan «A« 55 x)
R leider «t>elo « r für Klei¬

der und Blusen 70 ^
80 cm breite FtsckkSp «»

gute Ware 78 ^

130 cm br . Bettdamast « 1 .95
150 cm breites Ha« , -

such 2.25
150 cm breites Brttnch -

k»tb« v gute Qualität 1 .65
Z«fie für Hemden und

Blusen 48 s
Schü - z««stsfft doppel¬

breit 88 ^

Tricotagen

ÜMNöll 8SS Kitts
LestÄtSNzlSe

» . Mn» !
gsgenlllrs?

ll'SSSSl'UIVI'Ii

Frische

F - isch
«ingetroffe «

direkt von der
See !

2—4 pfündige,
kopflos im

ganzen Fisch

Pfd . ^ ^ Pfg . j
im Anschnitt

3 ^

Gröhirigen Brsmarärstraße 1Z .
— Ihre Reise hierher lohnt stck . —

Md .

L- isch«
CiiPiiikIillge
Pfd . 70 ^

Lschshrnüge
Ferner frisch

gewässerte
LtcksWe

Pfd . 32 ^ W

WMMU

Vanrtn -Unltrtaili ««
gefwickt m. Aermel 130

Schiupfhos «« mit angc-
rauhtcm Fntter 1 .95

Leid - « nd Seilhofen kür
Kinder in allen Größen

von 140 an
Varnen -StrSmpf «

von 48 c) an

Novtnalhosen

F « «te »hssen
schwere Qualität

Linfatzhe «nd «n
mit schönen Einsätzen

Herren - Socke«

2 40

3 .25

1 .95

von 38 ^ an

Konfektion
4>ilothos «n eiseststark 3 90
Iwirnhofe « 4 50
Manchesterhosen aus

gutem Manchester 850
Rawnigarn ' Jnittathsfe «

mit dunkl. Streifen 590
Stoffhofen 350
Br ««ch«»«nanchest «rhofen

8.50

Srbeitshenide « karr. ÜUs
gutem Flanell 3 lO

Franenhened . na FlüN. 2 .75
TrLg «rfchSrj «n in großer

Auswahl von 195 an
Vandschnrzin aus gutem

Schürzenstoff 1 .75
rvindjoeken in allen Grüß,

gute Verarbeitung 850

Ein Posten

HMksWk
Ein Posten

M « Mr
Ein Posten

RsuWsk s.
Dir«W»ffe
Ein Posten

RirM-eOe»
per Stück 1 »o

Ein Posten

ArMjMvl
Ein PostenMLttMdtt
Ein Posten

Hmea -NWel
gefüttert , per Stück 7.S0
Ein Posten

ÄeWrddeite»
per Stück S Sv

Ein Posten

HkNei -SM« -5 ^

48 ^

48 cl

58 ^

per Stück
r . sv

l .so

^ Beaäiien Sie unsere E große SÄiaufenster .

SS.
DarLsGL , Svks Laupt - u . ^ älerstrLLSS .

Heizbares

mZdlkcl . Zimmer
zu vermieten . Zu er¬
fragen im Verlag .

Ast- iisd HMMiMrelll Einladung .
Sonntag , den 10. Januar 1926. nachm

2 Uhr in der „Blume "

Generalversammlung,
wozu wir unsere Mitglieder zu zahlreichem Be¬
suche einladen .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Diejenigen Mitglieder , welche noch nicht im

Besitz des Gartenbankalenders sind, wollen den¬
selben im Lokal in Empfang nehmen.

Der Vorstand.

Heute Donnerstag :
Großes

SchilchW .
Sander zum Ockfen .

Jeden Freitag :

helim GtierUWMMkk . Krim MaMeisch
Empfehle für morgen vormittag (kein Gefrierfleisch )

I An iissr S)t ) . kl §1 80 Pfg empfiehlt
IS fette« Kullfielim Heinrich Sried, MeMmeisl«

Hauptkratze 41 .

Nachdem auf Grund der Rundschreiben an
die Vereine nicht genügend Anmeldungen zum
Besuch des Theaters eingeganqen sind , findet
auf Veranlassung der Direktion des Landes-
Theaters Karlsruhe am
Freitag , den 8. Januar d . IS - , 8 Uhr abends
im Gasthaus zur Blume hier (kleiner Saal ) eine
nochmalige öffentliche Besprechung über einen
billigen Theaterbesuch durch Zusammenschluß in
Vereinen statt.

Ein Vertreter des Landestheaters , sowie
Herr Verkehrsdirektor Lacher aus Karlsruhe
wird in dieser Angeleaenheit Aufklärung geben.

Hierzu werden alle Jnteressente -l zu zahl¬
reichem Besuch höfischst eingeladen.
Berkrhrsvrrein Durlach.

RkWSmr -erAMirWenchtWn
E. B. , Bereis Sorlsch.

Dis am Freitag , den 8 . dS. Mts ., abends
8,SO Uhr , tm Versammlungslokal ( z Blume )
stattfindenve MonatSverfammlnag wird in
Erinnerung gebracht. Zahlreiches Erscheinen er¬
beten . Ter Vorstand .

per Pfund 80 Pfg . . sowie sämtliche

H.MM -UMWM »
Silhel« BS- lrr, Mchzemelstkr

Hauptstraße 26 .

wird ab hente ausgchüncn

Metzgerei May er.
Achtung : Achtung !
Im Auftrag ein größerer Posten

HÄHnerMter
zu verkaufen. (Weizen und Mischfutter) pro
Zentner 8 .

Gasthaus z. G ambrinns , Hof links .
Prima Oberländer

Serkei - und
! Läufsrsckweine

sind preiswert zu haben.
K. Gehrivst, GchweiMhdlg .

Dvrlach , Mittelstraße 20 . Telephon S8S .

Jede« Krettag:

Gehackte Seher
_ empfiehlt

LslvvdL
Metzgerei Kelterstratze 10.

SM Gärtner ?
Ende Januar treffen

kyanisierte Bretter , Latten
und I ^akmensärenkel ete.

ein. Etwaige Bestellungen baldigst erdeten.

Emil A . Sckrmidt
HolzUandlung, Durlaäi .

Mr erttilt Unterricht i» Englisch ?
Angebote wollen unter Nr . 5 im Verlag d .

Bl . abgegeben werben .

wird angenommen
Jägerstrabe 46.

IliMikkM
bkinzl k« ! !
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